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M 167 Donnerſtag den 21. Juli 1887.

Viertelzährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeßtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Juſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

R Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage(15. Fortſ. des Romans Die Blume
des Glücks“, von Max von Weißenthurn).

NAnklicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachdem neuerdings das Vorkommen des
Kartoffel(Colorado)Käfers in allen Entwicke-
lungsſtadien auf der Grenze der Feldmarken
Mahlitzſch und Troſſin bei Dommitzſch, Kreis
Torgau, feſtgeſtellt worden iſt, bringe ich die
gegen die Verbreitung dieſes Käfers in den 88
23 und 27 der Polizewerordnung, betreffend den
Feld und Forſtſchutz, vom 31. März 1884
(Amtsblatt pro 1884 S. 191) erlaſſenen polizei
lichen Anordnungen durch nochmalige Veröffent
lichung ihres Wortlauts hierunter und mit
beſonderem Hinweis auf die Strafbeſtimmungen
in Erinnerung.

23.
Wer von dem Vorkommen des Kartoffel-

(Colorado)Käfers, ſowie von deſſen Eiern, Larven
oder Puppen in irgend einer Weiſe Kenntniß
erhält, iſt verpflichtet, der betreffenden Ortspoli-
zeibehörde hiervon ſofort Anzeige zu machen.
Die abgeleſenen Käfer, Eier, Larven oder Puppen
ſind an Ort und Stelle ſofort zu tödten, die
Aufbewahrung der Käfer, Eier, Larven oder
Puppen in lebendigem Zuſtandeiſt dagegen verboten.

Wer als Eigenthümer oder Nießbraucher oder
als Pächter oder Verwalter Grundſtücke bewirth-
ſchaftet, hat die polizeilich angeordneten Ab-
ſuchungen der Grundſtücke mit Sorgfalt auszu-
führen.

S 27.
Jede Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften

in den vorſtehenden s 17—--25 oder gegen die
ſonſtigen zum Zwecke der Vernichtung der er-
wähnten ſchädlichen Thiere oder Pflanzen er
laſſenen polizeilichen Anordnungen wird gemäß
S. 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes mit
Geldſtrafe bis zu Einhundert und Fünfzig Mark
oder mit Haft beſtraft. Daneben haben im Ver
ſäumnißfalle die Verpflichteten zu gewärtigen,
daß das kulturſchädliche Ungeziefer unter Aus
führung der erforderlichen Sicherungsmaßregeln
auf ihre Koſten durch dritte vernichtet bezw. die
erwähnten kulturſchädlichen Pflanzen in gleicher
Weiſe durch Abſchneiden und Verbrennen ſowie
durch tiefes Umgraben der mit ihnen beſtandenen
Flächen beſeitigt werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1887.
Der Königl. Negeex ge Pxraßdent.

v. Dieſt.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß und veranlaſſe
die GemeindeVorſteher dieſelbe in einer anzube-
raumenden Gemeinde- Verſammlung vorzuleſen.

Merſeburg, den 18. Juli 1887.
Der m n Landrath.

eidlich.

Bekanntmachung.
Teichparcellen- Verpachtung betr.

Der am 1. October d. Js. pachtlos werdende
trocken gelegte domainen-fiskaliſche Knapendorf'er
Oberteich und Mittelteich ſoll anderweit auf
12 Jahre, vom 1. October d. Js. bis Ende
September 1899, und zwar, wie bisher, in ein
zelnen Parcellen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerſtag, den 28. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Knapendorf anberaumt.

Pachtbewerber wollen ſich in dem Termine
pünktlich einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der
Licitation, die Karte, das VermeſſungsRegiſter
und das Wegekataſter werden im Termine be-
kannt gemacht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt
werden, können aber auch ſchon vorher bei der
unterzeichneten Receptur während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1887.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.

Obst- Verpachtung.
Die Obſtnutzung in den Gewehrichten des

Unterforſtes Merſeburg ſoll
Montag, den 25. Juli 10 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 18. Juli 1887.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Der in km 0,0 bis 0,3 der Halle-Lauch-

ſtädter Provinzial Chauſſee belegenen
etwa 56 ar große Schlammplatz ſoll öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Verkaufstermin iſt auf
Montag, den 25. Juli er.,

Vormittags 9 Uhr,
im Geſchäftszimmer der Landes-Bauinſpection
Weißenfels, woſelbſt die Bedingungen für den
Verkauf zur Einſicht ausliegen, angeſetzt.

Weißenfels, den 19. Juli 1887.
Die Landes-Bauinſpection.

—Jv———*„=——=—Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 20. Juli.

Politiſche Mittheilungen.
Von der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach

Gaſtein wird weiter gemeldet: Der Kaiſer iſt
am Montag Abend wohlbehalten in Jnnsbruck
eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhof vom Statthalter Baron Wittmann
empfangen und nach dem Hotel „Tiroler Hof“
geleitet worden. Auf dem ganzen Wege dorthin
wurde der Kaiſer von der Bevölkerung mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Eiven officiellen
Empfang hatte der Kaiſer abgelehnt. Dienſtag

Vormittag wurde die Weiterreiſe unter lebhaften
Ovationen über Wörl fortgeſetzt. Die Ankunft
in Gaſtein erfolgte am frühen Abend. Auch
hier hatte ſich der Monarch jeden officiellen
Empfang verbeten. Der Badeort war indeſſen
in gewohnter Weiſe feſtlich geſchmückt und Be
völkerung und Kurgäſte begrüßten den Kaiſer mit
Hochrufen, der wieder ſein altes Quartier im
Badeſchloſſe bezog. Abgeſehen von einiger Er
müdung, welche durch die Reiſe verurſacht iſt,
befindet ſich der hohe Herr durchaus wohl.
Bei der Zuſammenkunft in Bregenz äußerte der
Kaiſer zum Prinzen Luitpold, er würde, wenn
nicht deſſen Liebenswürdigkeit, nach Bregenz zu
kommen, dies verhindert hätte, den längeren
Reiſeweg über München gewählt haben. Bei der
Abreiſe von Jnnsbruck ſprach der Kaiſer dem
Statthalter ſeinen Dank für den herzlichen
Empfang aus. Kurz vor 1 Uhr langte der
Kaiſer in Lend an, wo er im Hotel Straubinger
das Dejeuner einnahm. Nach längerer Ruhe-
pauſe wurde der Reſt des Weges nach Gaſtein
mit Extrapoſt zurückgelegt. Die öſterreichiſchen
Blätter bringen ſympathiſche Begrüßungsartikel.
Sie weiſen darauf hin, daß mehr als je das
deutſch öſterreichiſche Bündniß der Hort des Frie
dens in Europa ſei.

Für die Manöverreiſen des Kaiſers
iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Am 4. Sep-
tember: Abreiſe von Berlin 5. September: An
kunft in Königsberg; 6. September: große
Parade; 7. September: Corpsmanöver 8. Sep-
tember: Ruhetag; 9. September Feldmanöver
der beiden Diviſionen; 10. September: Feld-
manöver; 11. September: Reiſe nach Danzig;
12. September: Reiſe nach Stettin. Von Stettin
erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. Ob das Pro-
gramm im vollen Umfange ausgeführt wird,
hängt natürlich von dem ſpäteren Befinden des
Kaiſers ab.

Aus Gaſtein liegt die Meldung vor, es ſei
wahrſcheinlich, daß Kaiſer Franz Joſeph ſeinen
Beſuch bei Kaiſer Wilhelm erſt auf der Rückreiſe,
in Salzburg etwa machen werde.

Die tiefe, tiefe Stille in unſerer inneren
Politik iſt ſeit der Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt
etwas gewichen über die Bedeutung der Wahl
hat ſich ein eifriger Zeitungskampf entſponnen,
in welchem die Anſichten überaus ſcharf von
einander ahweichen.

Die Kölniſche Zeitung ſchreibt Die
Freiſinnigen haben einen Reichstagswahlkreis
wieder erobert, den ſie lange beſeſſen, aber
bei den Wahlen am 21. Februar an die Frei-
konſervativen verloren hatten. Damals war
Stichwahl nöthig, bei der ſich Stimmengleichheit
ergab und die dann durch das Loos für den
Freikonſervativen Neubarth entſchieden wurde.
Es iſt alſo kein Grund vorhanden,
warumdie Freiſinnigen über den Sieg
in dieſem Wahlkreiſe beſonders jubeln



wurde, als bei der letzten Wahl. Vollends un-
verſtändig aber iſt es, wenn die Frei-
ſinnigen auch dieſe Gelegenheit wahr-
nehmen, um zu betheuern, die Kriegs
furcht habe die reichstreuen Wahlen

könnten, zumal im Ganzen ſchwächer er es Jahr mit 329

vom 21. Februar gemacht. Wenn dem ſo
wäre, ſo hätte der Freiſinn durch die Wahlen
vom 21. Februar das ſchlechteſte Zeugniß
erhalten, welches eine Nation einer politiſchen
Partei ausſtellen kann: daß ſie ſich vom ihr
abwendet, wenn ſie Gefahr für das
Vaterland beſorgt. Jm Uebrigen iſt es
ganz natürlich, daß jetzt, nachdem das Reich
militäriſch und finanziell in Sicherheit gebracht
iſt, der Wahleifer nachläßt. Ein paar Deutſch
freiſinnige n im Reichstage können wenigſtens
in der Hauptſache, an der Sicherheit des Reiches,
nichts verderben.

Die Nordd. Allgem. Ztg.“ tadelt in einer
Beſprechung des Merſeburg-Querfurter Wahl
reſultates die Aufſtellung eines eigenen national-
liberalen Kandidaten und ſchreibt dann „Alles
in Allem genommen erklärt ſich das Wahrreſultat
einfach daraus, daß, nachdem am 21. Februar
der bisherige oppoſitionelle Beſitzſtand in jenem
Wahlkreiſe nur durch ganz beſonders günſtige
Umſtände erſchüttert werden konnte, gegenwärtig
die jene Wahl beherrſchenden großen Jmpulſe
fehlten und deshalb der Freiſinn leicht ſeinen
alten Beſitz behaupten konnte.“

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, der Wahlausfall
bilde die gerechte Strafe für die von der national
liberalen Partei gezeigte „Selbſtüberhebung.“

Die ruſſiſchen Blätter benutzen jede Spanne
Zeit, die ihnen bleibt, um ſich mit dem deut-
ſchen Kriege gegen die ruſſiſchen
Werthpapiere zu beſchäftigen. Daß ſie mit
den ſchärfſten Repreſſalien drohen, haben wir
ſchon mitgetheilt. Es heißt aber auch, der Czar
beginne ernzuſehen, daß es mit der innerenruſſiſchen Politik nicht ſo weiter gehen könne.

Freilich von der Erkenntuiß bis zur Beſſerung
iſt oft noch ein weiter Weg!

Prinz Ferdinand von Koburg
hat die erſten Schritte gethan, um von Rußland
eine Beſtätigung ſeiner Fürſtenwürde zu erhalten.
Er hat nach Petersburg die Anfrage gerichtet,
ob er vom Czaren empfangen werden würde.
Die Antwort, auch wenn ſie, was noch abzu
warten iſt, zuſtimmend lauten ſollte, wird aber
kaum ſo bald eintreffen, und daher wird die
ganze bulgariſche Frage eine Zeit lang ruhen.
Andere Höfe, bevor er nicht mit Rußland im
Reinen iſt, kann der Prinz nicht beſuchen, Alexan
der III. würde ihm einen ſolchen Schritt nicht
verzeihen. Daß der Czar den Prinzen von
Coburg nach einigem Antichambrieren empfängt,
iſt nicht ausgeſchloſſen nur darf der Prinz in
Petersburg nicht ſofort als bulgariſcher Fürſt
auftreten wollen. Jn einer Unterredung mit
einem Times Correſpondenten erklärte übrigens
Prinz Ferdinand, daß er ſich nicht auf eine Bahn
drängen laſſen werde, welche wahrſcheinlicherweiſe
zu einer weiteren Entfremdung zwiſchen Rußland
und Bulgarien führen würde. Mit anderen
Worten heißt das abermals: der Prinz geht vor-
läufig nicht nach Bulgarien. Auch die Türkei
hütet ſich aus Scheu vor Rußland weislich, direkt
für die Kandidatur des Prinzen einzutreten.
Sie will abwarten, was die Mächte ſagen, und
dieſe warten auch wieder ab. Jmmer langſam
voran! geht es alſo.

Oeſterreich Ungarn. Aus Wien wird der
„Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: Die
Deputation reiſt erſt Ende der Woche ab. Die
Officiere ſind ſchon fort. Letztere waren noch-
mals vom Prinzen Koburg zum Diner geladen,
welcher ſie fragte, ob er auf die Armee rechnen
könne. Major Popow antwortete, die Armee
werde dem gewählten Fürſten treu ſein die
Hauptſache ſei, daß er nach Bulgarien komme.
Montag empfing der Prinz die Deputirten
Tontſchew und Saransky, welche in ihn drangen,
ſofort nach Sofia zu reiſen. Der Prinz entgeg-
nete: „Gönnen Sie mir 14 Tage, dann treffe idie Entſcheidung. Jch will, daß der Thron, a

ich mich niederlaſſe, eine ſolide Baſis
abe.
Frankreich Um die Pariſer Patrioten nicht

za zu ſehr zu erbittern, hat die Deputiert en
ammer die Probemobiliſirung für die-

bulgariſche

gegen 118 Stimmen
genehmigt. Der franzöſiſche Senat hat
ebenfalls dem Mobiliſirungsverſuche
zugeſtimmt, auch die Armeeverſtärkungen an
genommen.

Spanien. Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Braſilien ſind am Montag in Madrid ange-
Brpnetn. Sie begeben ſich in ein öſterreichiſches

ad.

Orient. König Milan von Serbien ſagte,
nach einem Telegramm der Frankf. Zeg.“, er
glaube, daß Rußland niemals ſeine Zu-
ſtimmung zur Wahl des Prinzen Fer-
dinand geben werde. Der Serbenkönig er-
klärte ſich außerdem bereit, das Haupt einer
BalkanFöderation unter dem Schutze der Türkei
zu werden. Wenn andere Staaten Herrn Milan
nur zum Haupte haben wollen!

Auſtralien. Neueſten Nachrichten aus Hono
Lulu zufolge geſtaltete ſich die Lage dort be
denklicher, weil der König Kalakaua plötzlich die
Anerkennung der neuen Verfaſſung verweigerte.
Er trifft Anſtalten, ſich im Palaſt zu vertheidigen,
bis engliſche Kriegsſchiffe eintreffen, unter deren
Schutz er ſich ſtellen will. Die Bevölkerung iſt
ſehr aufgeregt, bewaffnet ſich und droht mit
Blutvergießen, falls der König nicht nachgiebt.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 16. Juni. Zwei Mitglieder

des Deutſchen Turnvereins“ in Prag legten
heute namens des Vereins auf der Grabſtätte
des Turnvaters Jahn einen prachtvollen Lorbeer-
kranz mit Schleife nieder. Auf der großen ſeide-
nen Schleife, welche im „Jahns Hauſe“ aufbe-
wahrt wird, befinden ſich die Worte: „Jn deut-
ſcher Treue der Deutſche Turnverein Prag.“

Halle. Die bei den Fleiſchern eingeriſſene
Unſitte, mit ihren Fuhrwerken auf den Land-
ſtraßen übermäßig ſchnell zu fahren, hat für den
Fleiſchermeiſter W. in Trotha einen ſchlimmen
Ausgang genommen. Derſelbe befand ſich mit
einem einſpännigen Wagen auf der Straße bei
Rotenburg und fuhr mit einem anderen Fleiſcher
ſuhrwerk aus Halle nebeneinander. Einer ſuchte
dem anderen vorzukommen und beim Paſſieren
der abſchüſſigen Stelle mit einer Kurve ſtieß das
Fuhrwerk des W. gegen einen Prellſtein, wobei
der Jnfaſſe herausgeſchleudert wurde und zwiſchen
einem Baum und dem Stein aufſchlug. Jnfolge-
deſſen hat W. ſchwere Verletzungen (Gehirn
erſchüttert und Lunge gedrückt) erlitten und
mußte nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft wer-
den, wo er bedenklich darniederliegt.

Den Schmiedemeiſtern von Magdeburg
iſt jetzt behördlicherſeits das Arbeiten an Sonn-
tagen, beſonders das Beſchlagen der Pferde, ver-
boten worden. Bekanntlich iſt es eine Gewohn-
heit vieler Pferdebeſitzer geworden, ihre Pferde
nur Sonntags beſchlagen und faſt alle Arbeiten,
welche nur irgend aufgeſchoben werden können,
an Sonntagen fertigen zu laſſen.

Neue Jnnung. Die Stadtmuſikdirektoren
der Provinz Sachſen haben ſich zu einer Jnnung
zuſammengeſchloſſen. Am Donnerſtag v. W.
ſand in Magdeburg eine außerordentliche Ver-
ſammlung ſtatt, in welcher die von der kgl. Re
gierung genehmigten Statuten verleſen wurden,
mit deren Bekanntgabe die Jnnung in Kraft ge-
treten. Die Vorſtandswahl ergab die Herren
Stredicke-Kalbe als Vorſitzender, Wilhelm Küſter-
Seehauſen als Kaſſirer, Kettig-Oſterburg als
Schriftführer, Lorenz-Burg und StutzerMagde-
burgNeuſtadt als Beiſitzer.

f Zur Straßenreinigungsfrage. Am
8. Juli ſtand vor dem kgl. Landgericht zu Naum-
burg Termin an auf die Berufung, welche die
kgl. Amtsanwaltſchaft eingelegt hatte gegen die
Angeklagten, welche ſ. Z. wegen Nichtfortſchaffung
von Eis- und Schneemaſſen von der Straße,
entlang ihres Hauſes, vom Schöffengericht in
Weißenfels freigeſprochen waren. Das erſt-
inſtanzliche Urtheil wurde beſtätigt und damit
anerkannt, daß die Verpflichtung zur Reinigung
der Straße ſich nicht auf das Fortſchaffen von
Eis und Schneemaſſen bezieht. Nur wenn Thau-
wetter eingetreten und die Polizei den Prrt
ſitzer zur Fortſchaffung der Maſſe auffordert,
iſt er verpflichtet, dem Folge zu leiſten.

f Querfurt, 18. Juli. Der hieſige Krieger-
verein feierte am geſtrigen Tage das Feſt ſeines
zehnjährigen Beſtehens.

Während zur Zeit von dem Eiſenbahnprojekte
Jena Apolda Querfurt nicht mehr die Rede iſt,
taucht jetzt ein neues auf, welches im Weſent-
lichen die Verbindung der Ortſchaften Buttſtädt,

Herrengoſſerſtedt, Saubach, Memleben, Roßleben,
Allſtedt und Oberröblingen a/H. durch eine nor
malſpurige Bahn zum Gegenſtande hat; es ſoll
zunächſt eine Verſtändigung zwiſchen den be
treffenden Gemeinden laut Beſchluß des Butt-
ſtädter Gemeinderaths angebahnt werden.

f Quedlinburg. Der Ankauf der Mai-
käfer iſt nunmehr geſchloſſen worden. Nach dem
uns amtlich vorliegenden Bericht ſind im ganzen
abgeliefert 410 Scheffel 17 Liter Maikäfer,
à Liter 4 Pf. S 820 M. 68 Pf. Dazu kommen
Arbeitslöhne für das Tödten der Maikäfer
mittelſt Dampf in Höhe von 34 M. 50 Pf.,
macht zuſammen 854 M. 18 Pf. Die abgelie-
ferten Maikäfer ſind nur in hieſiger Feldflur,
bekanntlich einer der größten des preußſichen
Staates, geſamtnelt wörden. Sollten, wie das
ſchon geſchehen iſt, wegen der Glaubwürdigkeit
dieſer e ehe laut werden, ſo iſt Herr
Feldpolizeikommiſſar Meyer hier gern bereit, die
Richtigkeit obiger Notiz zu beſtätigen.

Jn Apolda wurde ein Mann verhaftet,
welcher ſchon ſeit ſechs Jahren zwei Frauen
hat. Die erſte lebte in Apolda, die zweite hat
er in einem fremden Ort geheirathet.

f Jn Dom mitzſch trafen am 12. Juli der
Regierungspräſident v. Dieſt, Landrath Wieſand
und Oberförſter Paſſow ein, um ſich an Ort und
Stelle über die Mittel zu verſtändigen, welche
zur Vertilgung des dort aufgetretenen ſo höchſt
gefährlichen Koloradokäfers in Anwendung
zu bringen ſind. Zunächſt wurde laut der
„S. Z.“ feſtgeſtellt, daß es ſich in Wirklichkeit um
dieſen Käfer handelt und ein Jrrthum nach
dieſer Seite hin ausgeſchloſſen iſt; es wurde aber
auch ferner feſtgeſtellt, daß derſelbe ſchon einen
Bezirk von etwa 12 Morgen eingenommen
hat und daß er wenigſtens ſchon im dritten
Jahre vorhanden iſt. Die Pächter der Grund
ſtücke geſtehen dies auch zu, haben aber weder
ihn noch ſeine Gefährlichkeit gekannt. Oberförſter
Paſſow aus Sitzenrode, welcher ſchon vor
10 Jahren die Vertilgungsarbeiten in Probſt-
heim bei Schildau geleitet hat, wird auch im
jetzigen Falle dieſelben leiten. Er hat am Mitt-
woch begonnen, die Umgebung des verſeuchten
Ackers durch Frauen abſuchen zu laſſen, um da-
durch das Verbreitungsgebiet genau feſtzuſtellen.
Nachdem dieſe Arbeit beendet ſein wird, ſollen
alle Kartoffelpflanzen dieſes Bezirks geſammelt,
mit Benzol getränkt und verbrannt werden.
Darauf ſoll der Acker bis zur nöthigen Tiefe
aufgelockert und mehrere Male mit Benzol ge-
tränkt werden. Vor zehn Jahren hat man als
Brenn- und Tränkmittel Petroleum verwendet,
da ſich aber herausgeſtellt hat, daß der Acker durch
dieſe Behandlung auf lange Zeit ertragsunfähig
gemacht wird, hat man für diesmal eben zum
Benzol gegriffen.
„Erinnerungsfeierin Friedrichroda.

Das Programm zur „Erinnerungsfeier“ an das
Eintreffen des erſten Curgaſtes Friedrich Perthes
aus Gotha vor 50 Jahren am 22. Juli 1837

iſt nun endgiltig feſtgeſtellt: Den 22. d. M.
früh 7 Uhr Morgenmuſik am PerthesDenkmal,
2 Uhr Verſammlung der Schulkinder in der
Schule und zu gleicher Zeit Verſammlung der
Feſtgäſte am PerthesWeg. Zug der Kinder
durch die Stadt unter Muſikbegleitung nach dem
PerthesStein, Feſtfeier daſelbſt. Zuerſt Be-
grüßung der Feſttheilnehmer durch den Herrn
Bürgermeiſter unſeres Badeortes, dann ein
Choralgeſang, worauf die Feſtrede folgt dann
Zug der Feſtverſammlung nach der Grotenburg,
wo Herr Perthes zuerſt wohnte, Enthüllung der
Gedenktafel unter entſprechender Anſprache ſeitens
des dortigen Badekomitees. Während ſich die
Feſtgäſte nach dem Curhauſe zu einem Feſtdiner
begeben, ziehen die Schulkinder auf eine Wieſe
und halten dort unter Aufſicht ihrer Lehrer ein
Kinderfeſt zur Feier des Tages ab. Jedem
Kinde wird von Seiten der Stadtgemeinde eine
Erfriſchung und von der Perthes ſchen Fatnilie
ein nützliches Buch verabreicht. Nach der Feſt
tafel begeben ſich die Feſttheilnehmer nach der
„kleinen Pfarrwieſe im Büchig“, um den von den
Schulkindern aufgeführten FFeſtſpielen beizuwohnen.

Deſſau. Das Zinſen Einkommen des
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Gefängniß.
Tragung der Koſten wurde geſtern von der hie-

e

Arme trug, beim Herausnehmen eines Topfes

S

hatte, herbeigeführt.
in Folge der erhaltenen Wunden faſt ein Vier-

M Landesherrn von ſeinem Privatvermögen wird
auf circa drei Millionen Mark geſchätzt.
gerechnet iſt nicht die aus dem (an Stelle der
Eivilliſte überwieſenen) Domainen und Forſtbeſitz

inzu

zu erzielende Einnahme von 900000 Mk, aufelche Summe ſich die Civilliſte früher belief
Es darf wohl hiernach der Landesherr zu den

reichſten Fürſten Deutſchlands zählen.
f Bernburg, 15. Juli. Die niedrigſte zu

läſſige Strafe für fahrläſſige Tötung iſt ein Tag
Zu dieſem Strafmaß und zur

ſigen Herzoglichen Strafkammer die Frau eines
Arbeiters aus Hecklingen verurtheilt. Dieſelbe
hatte am 28. März er. ſich und ihr einige Monate
altes Kind, das ſie beim Mittagkochen auf dem

aus dem Ofen mit ſiedendem Waſſer begoſſen
und dadurch den Tod ihres Lieblings, der nach

Ausſage eines als Sachverſtändiger geladenen
Arztes erhebliche Brandwunden davongetragen

Da die Angeklagte, welche

teljahr hindurch krank geweſen, ſchwerzerfüllten
Herzens ihre Schuld eingeſtand, beantragte die

Herzogliche Staatsanwaltſchaft das geringſte
h Strafmaß, welchem Antrage, wie bereits oben
vemerkt, die Strafkammer Folge gab.

Gotha. Polizeiorgane ſeien auf einen
neuen Kniff aufmerkſam gemacht, mit welchem

I ſich ein mit einem Militärpaß verſehener Hand-
werksburſche vor einigen Tagen in Untertharas

Geld verſchaffte. Zu dem dortigen Bürgermeiſter
kam ein Handwerksburſche mit einem Siegelring,
den er auf der Landſtraße gefunden haben wollte
und für welchen er 2 Mk. Finderlohn bean-

fpruchte.
ein, den Ring behufs Ausſchreibung anzunehmen

und dem Burſchen nach einigem Handeln 1 Mk.
50 Pf. als Finderlohn im Voraus auszuzahlen.

Erſt als der Stromer verſchwunden war, wurde
I man gewahr, daß man es mit einem geriebenen

Schwindler zu thun gehabt, der unter dem Scheine

Der Bürgermeiſter ließ ſich darauf

der Ehrlichkeit einen blank geputzten Meſſingring
für einen goldenen ausgegeben hatte. Solche
Ringe ſind in jedem Galanteriewaarengeſchäft

für 50 Pf. zu haben.
4 Wernigerode. Der Brockenwirth macht

Folgendes bekannt: „Das den Brocken beſuchende
Publicum mache ich darauf aufmerkſam, daß ich
riefliche oder telegraphiſche Beſtellung, Logis

h vetreffend, nur bis acht Uhr Abends berückſich-

I tigen kann, denn es kommt in dieſem, ebenſo
wie in früheren Jahren, ſo häufig vor, daß,
nachdem Logis beſtellt worden, die Beſteller nicht

J eintrafen.
kommenden Reiſenden, ſtatt ihnen Zimmer geben

zu können, Nein ſagen zu müſſen, während in

Wie fatal iſt es für mich, müde an

Folge der angeführten Rückſichtsloſigkeit Zimmer
unbeſetzt bleiben, wodurch ſowohl der Gaſt als

auch ich geſchädigt werden! Es iſt eben mit
dem wachſenden Verkehr nicht das Hotel in
gleichem Maße größer geworden dieſes bitte ich
zu berückſichtigen und nicht, wie immer in Fällen,

wo Mangel fühlbar wird, mir die Schuld zu
geben.“

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Kartoffel bauenden Grundbeſitzer ver

weiſen wir auf die an der Spitze der heutigen
Nummer ſtehende amtliche Bekanntmachung, be
ſonders aber ſei dieſelbe den Landleuten reſp.

den Gemeindevorſtehern zur Beachtung nach
drücklichſt empfohlen.

Gelegentlich der Hitze veröffentlicht ein
höherer Officier Verhaltungsmaßregeln für
Truppen auf größeren Märſchen, welche auch für
Ziviliſten von Jntereſſe ſind. Ueber Mittel, das

wei t Mittel ſehr gebräuchlich. Noch
ſt wirkt das kleinſte
Halm wilden Knoblauchs, den man oft am

ege findet, zwiſchen den Lippen erfriſcht die
Nerven. Das Blatt oder der Stiel vom wilden
Sauerampfer thut ähnlichen Dienſt, ja jeder
Gras oder Getreidehalm zwiſchen den Zähnen

Stück Knoblauch Ein

und Lippen hat die wohlthätige Wirkung, das
Austrocknen des Mundes zu verhüten.

Am 26. d. M. beginnt die Ziehung der
4. Klaſſe 176. preußiſcher Klafſenlotterie. Die
Looserneuerung muß bis zum 22. Abends
6 Uhr ſpäteſtens erfolgen.

Eine muſikaliſche Woche! Dienſtag Zigeu-
ner, Mittwoch 6. Abonnementsconcert auf der
„Funkenburg“, Freitag: 7. Abonnementéconcert
im „Riſchgarten“ und „patriotiſches“ Concert imKaſino. Das genügt!

Vermiſchte Nachrichten.
Einen ſeltenen Krankheitsfall theilte Herr

Profeſſor Dr. Mendel am Mittwoch Abend in
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft mit. Der
Leidende, ein wohlhabender Handwerksmeiſter, ver
liert des Morgens mit dem Schlage 9 Uhr die
Sprache und das Gehör, und bleibt taubſtumm
bis zum andern Morgen um 6 Uhr. Von 6
bis 9 Uhr früh aber ſpricht und hört er, wie
jeder geſunde Menſch. Dieſes Leiden bekam der
Mann Oſtern vorigen Jahres. Zuerſt trat die
Taubſtummheit des Abends um 8 Uhr ein,
dänn um 5 Nachmittags, ſpäter ſchon um 3
Uhr, um 1 Uhr und ſchließlich im Juni 1886
um 9 Uhr Morgens. Jmmer hörte aber dieſer
Zuſtand um 6 Uhr früh auf. Die genaue
Unterſuchung der Ohren und des Kehlkopfes hat
allerdings einige krankhafte Veränderungen feſt-
Want allein dieſelben ſind nicht bedeutend. Die
geiſtige Faſſungsgabe hat keineswegs gelitten;
der Kranke leitet ſein Geſchäft, legt ſelbſt Hand
mit an, macht Reiſen und verſtändigt ſich mit
Andern durch ſeine Schreibtafel. Obwohl dieſer
Fall dunkel und unerklärlich iſt, hofft Prof.
Mendel doch auf Heilung.

Todesritt in die Elbe. Aus Loboſitz wird
dem „Pr. Abdbl.“ vom 9. d. berichtet: „Vor-
geſtern unternahm ein Dragoner-Korporal von
der Garniſon in Thereſienſtadt einen Spazierritt,
nach Welbotta. Als er daſelbſt gegen 1 Uhr
anlangte, frug er einige Dorfbewohner, ob er
durch die Elbe ans jenſeitige Ufer reiten könne,
worauf ihm bemerkt wurde, daß er dies nicht
thun ſolle, da dort die Elbe ſehr tief ſei. Trotz
dieſer Warnung ritt er dennoch in die Elbe und
zwang das Pferd, welches ſich hoch aufbäumte,
in die hochgehenden Wogen zu ſchreiten. Als
der Reiter bis in die Mitte des Stromes ge-
kommen war, begann ſich plötzlich das Pferd zu
kegen, der Korporal ſchwankte im Sattel und
ſtürzte kopfüber in die Fluthen, ohne einen Laut
von ſich zu geben oder wieder aufzutauchen.
Das Pferd ſchwamm an das jenfeitige Ufer und
wurde ſpäter eingefangen.“

Eine drollige Geſchichte von einem theuren
Hahn wird aus Neidenburg in Oſtpreußen be-
richtet. Zwiſchen zwei Wirthen daſelbſt entſpann
ſich über einen Hahn ein längerer Eigenthums-
ſtreit. Bei Gelegenheit eines Wortgefechtes
ergriff der eine der Streitenden den Hahn, machte
ihm eigenhändig den Garaus und das Fleiſch
wanderte in den Kochtopf. Der andere angeblich
geſchädigte Wirth machte ſeine Eigenthumsan-
ſprüche bei der Vergleichsbehörde geltend, auch
kam eine Einigung nicht zu Stande, obgleich der
Verklagte dem Kläger für den Hahn 75 Pf.
zahlen wollte. Kläger ging nun an das Gericht.
Erſt im dritten Verhandlungstermin, wobei ſich
die Parteien zweimal durch Anwälte vertreten
ließen, gelangte der Rechtsſtreit zur Entſcheidung.
Der Verklagte, der den ſtreitigen Hahn in ſeinem
Nutzen verwandt hatte, wurde verurtheilt, dem
Kläger für denſelben 75 Pf. zu erſtatten. Da-
gegen wurden die gerichtlichen und außergericht-
lichen, ſowie die Anwaltskoſten im Geſammtbe-
trage von 47 M. dem Kläger auferlegt. Jeden-
falls ein koſtſpieliges Mittageſſen.Ein en aus Olpe, der bei der Ge-

m ſtellung zur Uebung den Bezirkskomman-
deur thätlich angegriffen hatte, wurde

vom Kriegsgericht zu 4 Jahren 1 Monat
Feſtung verurtheilt.

Um dieſe Jahreszeit ſind die engliſchen Ge
richte mit Proz eſſen wegen Bruchdes Ehe-
verlöb niſſes vollauf.
muß es dem ſchönen Geſchlechte laſſen, daß es
die Männer für das bischen Untreue oft ſchwer
büßen läßt.

beſchäftigt und man

Was ſoll aber geſchehen, wenn der
treuloſe Geliebte dem Prozeß durch den Tod
entgangen iſt? Kann er da auch noch Strafe

zahlen, oder ſollen ſeine Erben für die von dem
Erblaſſer begangene Untreue herhalten Frau
Jſabella Finlay, eine Wittwe aus Morpeth,
welche die Teſtamentsvollſtrecker des Chirrey,
Metzgermeiſters und ehemaligen Mayor's dieſer
Stadt, belangte, weil ihr der Erblaſſer das Ehe
verſprechen gebrochen, hat wenig Ausſichten, daß
das Gericht ihr Recht geben wird. Der Richter
ging von der Anſicht aus, daß ſie nur dann
gegen die Teſtamentsvollſtrecker vorgehen könne,
wenn ſie beweiſen könne, daß ſie pekuniären
Schaden erlitten habe. Einen triftigen Grund
zur Klage hatte allerdings die Wittwe Eliſabeth
Brown gegen den Kommis Fairhead, der bei
ihr Koſt und Logis hatte und dieſen Umſtand
ſich zu Nutzen machte, um ihr die Ehe anzubieten
Da ſie aber drei Kinder aus erſter Ehe hatte,
mißbilligten Fairhead's Eltern das Verlöbniß,
das auch abgebrochen wurde. Darauf betrat die
in ihren heiligſten Gefühlen beleidigte Schöne den
Rechtsweg und erlangte eine Entſchädigung von
100 Pfund. Klägerin Nummer drei war die
mit 9 Kindern geſegnete, noch recht hübſche 40-
jährige Wittwe Childs, welche den gleichalterigen
Herrn Fred Arden wegen Bruch des Ehever-
ſprechens belangte. Beide waren Paſſagiere auf
einem Poſtdampfer von Neuſeeland nach London.
Schon auf der Reiſe hatte Arden der intereſſan-
ten Wittwe große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Als
ein vermögender Mann und der einzige Sohn
eines reichen Farmers konnte er ſich über die
zahlreiche Familie ſeiner Angebeteten wohl hinweg
ſetzen, und kurz vor der Ankunft in London fand
ein Verlöbniß mit Ringewechſel ſtatt. Doch war
der Vater des Bräutigam's der Anſicht, daß
ſein Sohn einen dümmen Streich gemacht hatte
und das Verlöbniß wurde abgebrochen. Herr
Arden darf ſich glücklich ſchätzen, mit einer Zah-
lung von 200 Pfund davon gekommen zu ſein.

(Frkft. Ztg.)
Wiener Blättern zufolge wurde der Fürſtin

Aldobradini aus Rom auf der Bahnſtrecke Rom-
Piſa ein großer Theil ihres koſtbaren
Schmuckes aus ihrem Koffer geſtohlen.
Man ſchätzt den geſtohlenen Schmuck auf Lire
200000. Als verdächtig wurden ein Kondukteur
und ein Mann des Begleitungsperſonals verhaftet.
Bei der Geliebten des Letzteren wurden einige
Pretioſen gefunden.

Die große Flensburger Zündholzfabrik iſt
mit Lagervorräthen gänzlich abgebrannt.
Der Schaden iſt ſehr groß.

Pagny. Ein aus Metz angekommener
Reiſender ſchoß Dienſtag Nachmittag aus einem
Revolver im Zollſaale auf den Polizeikommiſſar.
Zwei Schüſſe trafen den rechten Arm, einer die
Körperſeite.

Der wegen Landesverrathes verurtheilte
däniſche Kapitän a. D. Sarauw iſt jetzt in Frei
heit geſetzt worden. Er war ſchon ſeit geraumer
Zeit leidend und im Lazareth, Umſtände, die
ohne Zweifel die Begnadigung herbeiführten.

Die Vorbereitungen für die deutſchnationale
Kunſtgewerbe- Ausſtellung des Jahres 1888 in
München ſind ſoweit gediehen, daß demnächſt
das officielle Programm veröffentlicht werden wird.

Markt-Berichte.
Halle, 19. Juli. Preiſe mit Ausfchluß der

Matlergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 179
bis 185 M Landweizen bis 187 Wi., Roggen ruhig, 126--130
M., Gerſte, ohne Geſchäft, Futter- M., Land M.,
Chevaliergerſte M Hafer, ſtark. angeb. 115 119 M.,
Raps M., Victoria- Erbſen M., Kümmel
incl, Sack p. 100 Kilo netto 50 53 W., Stärke inel. Faß
v. 100 8lg netto 38 39 M.

Ex. mittelte Preiſe des Großhandels p. 1399
Kild Netto. Linſen M., Bohnen M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Fuitermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M. Weizenſchaalen 8,25 M., Weizengrieskleie 8,25
Ue., Malzkeime helle 9,0--10,50 M dunkle 8,59 --9 M.,
Oelkuchen 12 M Malz 27 28 M., Rübölohne AngebotSolaröl 6,825/3 11 M., Spiritus, p. 10000 eit. Bere.

feſt, Kartoffelſpiritus 66,75 M.

]eo eAus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken

ins Haus Oettinger Co., Frankfurt a. M.,
uxkinFabrikDepöt. Directer Verſandt an Private.

MuſterCollectionen bereitwilligſt franco.



Im Wege der Zwangsvollstreckung
wird laut Bekanntmachung des Königlichen Amts-
gerichts zu Merſeburg die Haaſe ſche Ziegelei
zu Merſebvrg (Amtshäuſer 13) mit zugehörigen
Grundſtücken am

Donnerstag den 28 Juli d. J.,
Vormättags 9 Uhr

an Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert.
Es gehören zu der Ziegelei ein zweiſtöckiges

Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Scheune,
Stallungen, Ringofen, 4 Trockenſchuppen,Kellergebäude, Wien hen 20 Morg. Acker und

2 Morg. Waſſerſtück mit gutem Fiſchſtande.

Obſt- Verpachtung.Die der Gemeinde Wallendorf ung

diesjährige Obſtnutzung ſoll
Montag. den 25. Juli er.,

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend

egen baare Zahlung verpachtet werden.
Wallendorf, den 18. Juli 1887.

Der Ortsvorſtand.
Bekanntmachung.

Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe pro
r liegt vom 20. d. M. ab 14 Tagelang bei unſerm eher Herrn Steuererheber

Böhme in der hieſigen ſtädtiſchen Steuer Kaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht der Ge
meindeglieder öffentlich aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1887.
Der Gemeinde Kirchenrath

an St. Maximi.

Nach
übereinſtimmendem

Urtheil
aller Derjenigen, die mit meinem Geſchäft in Be
ziehung ſtehen und das bei mir geübte Syſtem nach
jeder Richtung hin kennen zu lernen Gelegenheit
hatten, gilt als beſte und bequemſte Bezugsquelle
für Waaren jeder Art das

Merz ſeld'sche
Waaren-Credit-Geschäft,

Halle as Bernburgerſtraße 21.
Auf die hier gebotenen Vortheile können Unein-

geweihte in ihrem eigenen Intereſſe nicht genug
aufmerkſam gemacht werden.

Wer es gut mit ſich ſelbſt meint, mache einen
Verſuch, um ſich durch eigene Erfahrung von
der Wahrheit zu überzeugen.

Mitteiſt einer geringen Anzahlung und zu
denkbar leichteſten Bedingungen kann man ſich
die Großartigkeit der Auswahl zur Befriedigung
ſeiner Bedürfniſſe zu Nutze machen und ſich da
durch mit einem Male der Bitterkeit allfällig auf
erlegter Entbehrungen entheben.

Auf Abzahlung
wöchentlich, vierzehntägig oder monatlich.

Herren-, Knaben- und Burſchen-
Anzüge. Ueberzieher.

Große Auswahl Kleiderſtoffe, Regen-
mäntel, Dolmans, Jaquets, Umhänge.
Herren-, Damen und Kinder-Stiefel.

üte, Schirme, Bettzeug, Gardinen,
ettdrelle, Schürzen, Tricot-Taillen.

Bettdecken c. c.
Fertige Betten, Möbel aller Art,

Spiegel, Uhren c. e.
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich

Heere elAbzahlungs-Geſchäft,
Halle a. Bernburgerſtraße 21.

Neue Vollherin Schinken,Cervelatwurſt, Preiße beeren in Zucker,

Salzbutter à 75 Pf., Margarinbutter

Monſtre-e

er Vorläufige Anzeige.m Rischgarten.
S Donnerſtag den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr

Mar einmal ges

Concert

Von Mittwoch, den 20.S J Arbeits und
ſowie m und hochtragende

zum Verkauf.
Kühe und Kalben
Gustav Daniel G Co.

d. M. ab ſieht ein großer TransportWagenpferde, de

n WVeissenfels.Königl. preusvigche Teller

Die Abhebung der Looſe zur 4. Klaſſe 176.Lotterie muß unter Weltenms der Looſe

3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

22. Juli er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, za
Gunſren der Königl. General-Votterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder
i an
zur Hauptziehung Preuß. Staatolotterie,

48 M., 224 M., Hauptgewinn 600000Peark, Ziehung vom 24. Juli bis 15. Auguſt
ſind bei mir zu haben.

Herzfeld's Waaren-Credit- Haus
Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.
Hypothekengelder
zum billigsten Zinsfusse stets auszuleihen
durch Fried. M. Kunth.

Merseburgg.e O. Stephan's J

o -Wein,nur echt mit 777 7
Schutzmarke, hebt Migräne,
nervöse Kopf-, Zahn- und rheu-l Marke matische Schmerzen,S Schväche des Nageus, Appe-

W W titlosigkeit, Uehbelkeit und Er-W W brechen sofort, lindert Athmungse-
besehwerden, Catarrn, Hustenreiz etc. ete. in über-
raschenderWeise, Stephan's Coca-Weinm,
eminent nerrenstärkend u. delebend, ist das sichersteNittel, Nervenschwäche schnell zu vbeseitigen. Pür
Sportsmen, Offiziere, Touristen, Jäger unentbebhrlich.

Preis pro VIasche, 660 Gramm A S. Probeſlasehenfür A L. und A 2.--, nur in den Apotheken zu haben.
Central -Versand durch ApotheKer C. Stephan

in Treuen W
S das Beſte zum luftdichten Ver S

S ſchluß von Einmachtöpfen, em- S

I pfiehlt billigſt Jxius Nachf.s (Jnh. v. Daumanmnm.)
7 ren Engrospreiſe.
n junger am r von n Jahcen ſucht Stell

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und

Sohn in Frankfurt a. O

beſtandenen Terrain (illuſtriert.) Baumwanzen (illuſtriert).

Eine praktiſche und billig Beerenobſtprefſe für den Haus
gebrauch (illuſtriert.) Apfelſaft und Apfelgelee aus Fall
obſt zu bereiten Marmelade aus Beerenobſt. Das
Okulieren der Roſen (illuſtriert,) Bebandlung der Granat

Mittheilungen Briefkaſten. Nachleſe.

kaufen
Heipisch o. 5.

n

95

e

S

S

ausgeführt von der berühmten Kapelle des 2
Garde Schützen Regiments No. 108

aus Dresden und des Trompeter-Corps des
Thüring. Husaren- Regiments No. 1I2.

Alles Nähere wird ſpäter bekannt gegeben. SSrrrrrrt e eeeeeereee
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Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 250001 J

Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljäbrl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer: Pflege
der Obſtbäume im Sommer. Ein Wort über Fleder-
mäuſe. Erdauffüllungen auf einem mit älteren Bäumen e

Mißerfolge beim Gemüſebau. Was iſt der Grund,
daß in dieſem Jahre die Spargelernte ſo ſchlecht war

bäume in Kübeln. Umſchau im Garten. Kleinere

Eine Schilbe ſteht zu ver

Lohn gefucht. Halleſcheſtr. 16 part.

F. V. Senf.
ein faſt neuer ſtarker C

Flei r ein gut erhaltenesV liſches Kutſchgeſchirr und ein gutes
ſtändiges leichtes Ackergeſchier iſtPreSvert zu verkaufen

Merseburg, Johannisstr. 18.
v e

Flaſchen p. Nachnahme.
Vrz. Haenlein, ein rgbeſher

Heppenbeim a. B.

Riſchgarten.
Freitag, den 22. Juli 1887:

VII. Abonnements- Concert
83 geben vom hieſigen Trompeter- Corps unter

eitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Anfang 8 Uhr. Reinharcdkt.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Matto, Roßmarkt und Otto Schultze,
Gotthardtſtraße.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 21. Juli.4 60 Pf., M Lagerbier in Flaſchen un a als Kutſcher oder Diener. Adreſſen Neues Theater. Die luſtigen Weiber von

empfiehlt C. W. Brossmann, unter A. S. No. 27 postlagernd Windſor. Anfang 7 Uhr.Altenburger Schulplatz 2. Mücheln erbeten. Altes Theater. Veſcloſſen.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.

Zum 1. September wird nach Berlin ein in
Küche und Haus erfahrenes Mädchen bei gutem

Maurerfinden dauernde Beſchäftigung beim Zimmermeſſter

Ein noch utes brauche iS Arbeits Pferd, J VII
l

von 45 Pfg. p. Lir. anWein Proben b. 30 Ltr. oder
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